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Mittwoch den 1. April.Vierzehnter Jahrgang.
nene

Bekanntmachung.
Ein achtbarer Gewerbtreibender hat neuerlich einen Verbreiter falſcher Kaſſenanwei-

ſungen auf der That ertappt, und der Polizeibehörde zur Verhaftung uüberwieſen, hier-
durch aber die Entdeckung und Feſtnehmung der Verfertiger derſelben und die Beſeitigung
ihres verbrecheriſchen Treibens möglich gemacht. Wir haben demſelben fur dieſe Ent-
deckung eine den Umſtänden angemeſſene Belohnung bewilligt und bringen dies mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß wir auch ferner demjenigen, welcher einen Ver-
fertiger oder wiſſentlichen Verbreiter falſcher zur Tauſchung des Publicums geeigneter
Kaſſen anweiſungen nachweiſt, ſo daß ſolcher zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen
werden kann, eine Belohnung von drei bis füünfhundert Reichsthalern bewilligen, dieſe
Belohnung auch nach Umſtänden noch erhöhen werden, namentlich wenn die Anzeige zur
Beſchlagnahme der von den Faälſchern gebrauchten Formen, Platten und ſonſtigen Gerath-
ſchaften fuhrte.

Es kann übrigens, wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, ſich deshalb an jede Orts-
Polizeibehörde wenden und ſich auf Verlangen der Verſchweigung ſeines Namens verſichert
halten, ſofern ſolchem Verlangen ohne nachtheilige Rückwirkung auf das Unterſuchungs-
Verfahren irgend zu willfahren iſt.

Berlin, den 14. März 1840.
Haupt- Verwaltung der Staats-Schulden.

Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz. von Berger.

Bekanntmachung.
Am S. d. M. iſt in der Nähe von Röglitz eine Kiſte mit einliegender lederner Jagd-

taſche gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer derſelben, kann ſie hier in
Empfang nehmen.

Merſeburg, den 25. März 1840.

Rache eines Zahnarztes.
Einer jener unermudlichen Jäger nach Lie-

besabenteuern benutzte die Abweſenheit eines
Zahnarztes, um ſich bei deſſen huübſcher Frau
einzufuühren und ihr lange Beſuche zu machen,
vor denen ſie ſich nicht zu ſchutzen wußte. Die
Frau klagte die Zudringlichkeit des Fremden

Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

ihrem Manne und dieſer war um ein Mittel,
den Laſtigen los zu werden, nicht lange in
Verlegenheit.

Am folgenden Morgen iſt der junge Fremde
kaum ins Zimmer getreten, ſo erſcheint auch
der Zahnarzt; der Beſucher ſtutzt und iſt ſicht-
bar verlegen, was indeſſen der Andere durch-
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aus nicht zu bemerken ſcheint, vielmehr wen-
det er ſich höchſt verbindlich an ihn mit der
Frage, ob er etwa ſeiner Dienſte bedürfe?

Der junge Liebenswurdige, hoch erfreut,
ſo wohlfeilen Kaufes aus einer Verlegenheit
befreit zu werden, zeigt ſchweigend auf ſeine
Wange. Ein Stuhl wird herbeigeruckt und
die Unterſuchung der kranken Zahne beginnt
damit, daß der Zahnarzt den Mund des Pa-
tienten ſo weit öffnet, daß er ihm die Kinnlade
faſt verrenkt.

Sie muſſen ſehr viel Schmerzen gelitten
haben, werther Herr, Jhre Zähne ſind faſt alle
krank und ſchadhaft.“

Ja wohl, fuürchterliche Schmerzen ich
glaube indeſſen, es iſt ein rheumatiſches Uebel,
gegen das Jhre Kunſt keine Hülfe gewährt.“

„„Bitte um Entſchuldigung der Schmerz
ruührt von hohlen Zähnen her und es war die
höchſte Zeit, daß Sie zu mir Jhre Zuflucht
nahmen. Wiſſen Sie, daß Sie befurchten
müſſen, binnen Kurzem alle Jhre Backenzähne
zu verlieren. Fuühlen Sie, wie der eine ſchon
wackelt

„Wa--wahr-haftig,“ ſtöhnt der Patient,
dem die kraftige Fauſt des Zahnarztes, die auf
ſeinen Sprachwerkzengen laſtet, das Reden
ſehr ſchwer macht, „wahrhaftig, Sie könnten
eine Eiche umreißen.“

„„Laſſen Sie mich nur machen, zwei oder
drei Zahne müſſen freilich fort, aber ich ſtehe
Jhnen dagegen dafuür, alle andern werden Sie
noch lange erhalten

„Nein, nein, mein Herr, ich leide nimmer-
mehr, daß Sie mir einen Zahn ausziehen,“

„„Schaämen Sie ſich nicht einer ſolchen
Furcht Damit nimmt er, alles Geſchreies
des Andern nicht achtend, ein Jnſtrument,
ſchabt damit das Zahnfleiſch ab, das einem herr-
lichen Backenzahn als Stütze dient, ſetzt dann
die verhängnißvolle Zange an, ruckt ein Paar
Mal tüchtig und das Schlachtopfer ſchreit
lauter noch auf als vorher, Blut entſtrömt ſei-
nem Munde und Herr Adolph von iſt um ei-
nen Zahn armer und um die Erfahrung reicher,
daß in Friedenszeiten Aerzte, Apotheker und
Alle, die ſonſt Heilkunde irgend einer Art
treiben, die gefährlichſten Menſchen ſind.

Einige Wochen ſpäter war Gewerbe Aus-
ſtellung. Da bemerkte man unter anderm ei-
nen herrlichen weißen Zahn unter Glas und

Rahmen. Jm Cataloge ſtand: Nr. 83. Künſt-
licher Vegetal-Zahn, erfunden von N. N.,
approbirtem Zahnarzte, Jnhaber der ſilbernen
Verdienſtmedaille, vieler gelehrten Geſellſchaf-
ten Ehrenmitglied und Correſpondent. Zähne
dieſer Art leiden weder durch die Luft, noch
durch Einfluſſe irgend einer Art; den ausge-
ſtellten Zahn hat Herr Adolph von fuünf-
undzwanzig Jahre getragen und wird fur ſeine
Brauchbarkeit die beſten Zeugniſſe ablegen
können.““

Jn Peſth kam kürzlich ein curioſer Fall vor.
Ein Bäcker, der eine unuüberwindliche Neigung
zur Erzeugung von kleinen Semmeln in ſich ver-
ſpurte, war deſto generöſer beim Lotto-Collec-
tanten was er am Teig bei Semmeln erſparte,
ſetzte er fleißig in die Lotterie. Beſonders viel
hielt der gute Mann auf Träume. Da traäumt
es ihm in der Nacht vor der Ziehung, er habe
eine bedeutende Terne gemacht, er ſah ſeine
Nummer, wie in der Poſſe „Lumpaci-Vaga-
bundus in flammenden Goldſtrahlen, allein
die gutmüthige Fee, die ihm ein nahes Gluck
verkuündete, prophezeihte ihm auch ein nahes
Unglück. Der Bäcker ſieht Tags darauf ſeine
Nummern gezogen, er hat das Gluck, eine be-
deutende Terne zu gewinnen. „Die Prophe-
zeihung iſt eingetroffen,“ ſpricht er zu ſich,
„„das Gluck iſt die Terne; damit das Ungluck
nicht erſcheine, will ich das Loos nun augen-
blicklich verbrennen.“ Geſagt, gethan; der
dumme Baäcker warf das Loos in den brennen-
den Ofen, nicht ahnend, daß erſt ſo die Pro-
phezeihung in Erfullung ging.

Monats-Gruß.April, ſey er im Aendern ſehr gewandt,
Jhn ubertrifft des Herzens Unbeſtand.

Rat haſ,e- l.
Es ſind zwei kleine Fenſterlein

In einem großen Haus
Da ſchaut die ganze Welt hinein,

Die ganze Welt heraus.
Ein Maler ſitzet immer dort,

Kennt ſeine Kunſt genau,
Malt alle Dinge fort und fort

Weiß, ſchwarz, roth, grun und blau.
Dieß malt er eckig, jenes rund,

Lang, kurz, wie's ihm beliebt,
Wer nennet all' die Farben und

Die Formen, die er giebt.
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Ein Zaubrer iſt's, ich ſag' es kühn; Auflöſung des Räthſels i ickDenn alles, was der Schoos ſöſung. des Rath vorigen Stück
Der Erde faßt, das malt er hin

Aufs Fleckchen linſengroß. Kuünftigen Sonntag predigen in der
Auch was der Hausherr denkt und fleMalt er rege an, d fleht Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde-
Daß jeder, der vorübergeht, brandz Nachm. Hr. Cand. Steinbrecht.

Es deutlich ſehen kann. Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;
Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.

So mancher Fenſter Feuerglanz Der Gottesdienſt geht fruh um 8 Uhr, und die
Hat viele ſchon gebrannt, Beichte um 6 Uhr an.Als waren ſie geſchliffen ganz Neumarktskirche: Hr. Paſtor Evylan.
Aus ſchwarzem Diamant. Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

r e n trautkin blaues Licht von ſich, ircheDaß jedem, der hinein nur ſchaut, 337 e voriger Woche (Merſeburg.)
Wohl wird und wunderlich. x om. Geſtorben: die 3. Tochter des Prof. u.

ectors am hieſ. Gymnaſio Wieck, 6 Jahr 6 Mon. alt.
Und freut der Herr vom Hauſe ſich, Stadt. Geboren: dem Schuhmachermeiſter

Und nimmt der Schmerz ihn ein, Schmidt eine Tochter dem Farber Naumann ein Sohn
So zeigen oöfters Perlen ſich dem Einwohner Dietze ein Sohn; dem Zeugſchmidtmſtr.
An beiden Fenſterlein. rn a w. eng der Oeconomute Ze ecke mit Frau M. C. verw. Alberts von hier.w. brü Wat r t Geſtorben der jüngſte Sohn des Schnitthandlers

Doch wenn es ſturmet, froſtelt ſchneit, Otto im 1. Jahre der Schuhmachermſtr. Hoppner, im
Da werden ſie gar trüb. 43. Jahre; die hinterl. 2. Tochter des Schuhmachermſtr.

Scharf, 72 Jahr alt; die jungſte Tochter des Kauf u.
Ein Knabe unſcheinbar und klein, Handelsherrn Centner, im 2. Jahre die jungſte Toch

Doch reich begabt mit Macht, ter des Schuhmachermſtr. Focke jun., im 1. Jahre; die
Steigt bei dem Fenſter aus und ein, einzige Tochter des Glaſermſtr. Reim, im 1. Jahre.

Wenn's nicht der Herr bewacht. Neumarkt. Getrauet: der herrſchaftl. Kut
Und geht der Hausherr einſt zur Ruh, ſcher Jenzſch mit M. S. Gun tſch von Zeisdorf.

Nicht braucht er dann ein Licht, Altenburg. Geboren: dem Oeconomen der
Da ſchlagt der Tod die Laden zu Kaſſino- Geſellſchaft Noack eine Tochter Getrauet:

Und ach! das Fenſter bricht. e der Fabrikarbeiter Schulze mit Jgfr. C. F. W. Kuchen
Caſtelli. meiſter von hier.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Lhyhir. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen bis 2 21 '5 Gerſte 1 bis 1 13 9Roggen 1 17 6 bis 1 22 6 Hafer 1 1 3 bis 3 9

Bekanntmachungen.
(185) Den Verkauf oder die Verpachtung mehrerer Stucken Feld auf

der Kommunalbeſitzung unterhalb des Exercirplatzes am Gotthardtsteiche
betreffend. Die hieſige Kommun beabſichtigt einen Theil der unterhalb des Exercir-
platzes am Gotthardtsteiche belegenen Kommunalbeſitzung in einzelnen Theilen bei Abgabe
annehmbarer Gebote unter Vorbehalt der höhern Genehmigung mit den darauf ſtehenden
Bäumen zu veräußern oder verpachten.

Das zur Verpachtung oder Veräußerung ausgeſetzte Land iſt zu dem Ende und zwar
unten längs des Teichs in vierzehn Stücken, untarhalb des Exercirplatzes in vier Stücken
getheilt, deren Grenzen durch Furchen in den Boden, in der Art, daß jeder Licitant ſich
an Ort und Stelle von der Größe und Qualität jedes Stücks überzeugen kann, bezeichnet ſind.

Die Taxe und Vermeſſung aller dieſer Grundſtücke, ingleichen die Bedingungen, unter
welchen ſolche zum Verkauf oder zur Verpachtung ausgeſtellt werden ſollen, ſind bei uns
einzuſehen und iſt zur Abgabe der Gebote
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Montag, der 6. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
zum Termine anberaumt, welcher duf dem Scharreſchen Kaffee- Hauſe und zwar
nach dem den Kaufliebhabern vorher die zu veraäußernden Parzellen an Ort und Stelle
vorgezeigt ſind, abgehalten werden wird.

Merſeburg, den 12. März 1840.

Der Mag i ſt r a t.(326) Verpachtung. Jch bin beauftragt, die meiner Curandin, der minorennen
Wilhelmine Alberts zugehörigen Grundſtucke, beſtehend in

1) einer und einer halben Scheune in den Leunger Scheunen,
2) eine halbe Hufe Feld in hieſiger Stadtflur,
3) drei Wieſen in Meuſchauer Flur,

auf ſechs hintereinander folgende Jahre vom 1. April 1840 bis dahin 1846 an den Beſt-
bietenden zu verpachten.

Pachtluſtige lade ich hierzu ein, auf den 5. April 1840, Nachmittags 2 Uhr, in der
Wohnung des Oekonomen Köcck, fruher Wilhelm Alberts sen., in der kleinen Rittergaſſe,
zur Abgabe ihrer Gebote ſich einzufinden.Merſeburg, den 30. März 1840. Gottfried Röömer, Fleiſchermeiſter.

(329) Wein- Auction. Donnerstag den 2. April und folgende Tage, von Mor-
gens 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, verſteigere ich im Saale des hieſigen Raths-
kellers circa 2000 Flaſchen gut gehaltene Weine, als: Nierenſteiner, Rudesheimer, Hoch-
heimer, Laubenheimer, Scharlachberger und verſchiedene andere Sorten, gegen ſofortige
baare Zahlung und lade Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein.

Merſeburg, den 20. Marz 1840. Freund, Auct. Commiſſ.
(287) Verkauft werden eine ganz und eine halb verdeckte Kutſche, letztere in gutem

Zuſtand, ein Paar gute Kutſchgeſchirre, und ein gutes Sielenkutſchgeſchirr mit Meſſingbe-
ſchlag, in Nr. 18. zu Lauchſtädt.

(316) Verkauf. Ein noch brauchbarer Kuhwagen breiter Spur, mit Erndtelei-
tern, ſteht billig zu verkaufen bei dem Wagnermſtr. Maaſch in Schladebach.

(332) Verkauf. Eine Parthie Hornſpähne ſind wegen Mangel an Raum billig zu
verkaufen beim Drechslermſtr. Durbeck am Markt.
4312) Karpfenſatz- Verkauf. Beim Rittergut Kötzſchau wird im Monat April

eine Quantitat 1-, 2 und 3ſömmriger Karpfenſatz ausgefiſcht und es werden Kaufsbe-
ſtellungen direct, von dato an, angenommen bei dem Pachter Niedner.

(310) Verkauf. Ein noch brauchbarer einſpänniger Ruſtwagen mit Flechten, Kaſten
und Plane, und eine Schleife mit Waage und Kette ſtehen bei mir zum Verkauf.

C. W. Klingebeil.
(334) Torf verkauf. Gute trockne Werſchner Braunkohlenſteine ſind von heute

ab täglich zu haben bei dem Torfhandler Büchſenſchoß, wohnhaft in der Rittergaſſe
Nr. 154. Merſeburg, den 30. März 1840.

(335) Zu verkaufen ſtehen zwei in gutem Stande befindliche Ladentafeln, mit
Eichenblatt, und dazu gehörigen Schiebekaſten. Auch eine Kirſchpreſſe, ebenfalls gut er-
halten. Wo? erfährt man bei dem Tiſchlermeiſter Hrn. Borsdorf am Entenplane.

DDZ222(6321) Logis-Vermiethung. In der Vorſtadt Altenburg Nr. 736. iſt ein Fami-
lienlogis, beſtehend aus zwei Stuben, Kammern, Kuche, großem Vorſaal, nebſt ubrigem
Zubehör, zu vermiethen, und kann auch vor Johanni bezogen werden. Auch iſt in
meinem Seitengebaäude eine Stube zu vermiethen,

Wittwe Hellmich.
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(315) Logis-Vermiethung. Jn der großen Sixtigaſſe Nr. 587. ſteht zu Johanni
d. J. ein Logis eine Treppe hoch zu vermiethen.

Merſeburg, den 28. Marz 1840. Regierungs- Kanzliſt Stein.
(322) Wohnungs-Veranderung. Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt

an, daß ich nicht mehr in der Breitegaſſe beim Schmiedemeiſter Elbe, ſondern in der Jo-
hannisgaſſe beim Nagelſchmiedemeiſter Elbe wohne, und bitte mich auch in meiner neuen
Wohnung mit vielen Aufträgen zu beehren.

Damenkleidermacher Karl Heyroth.
(309) Handlungs- Anzeige. Beſte, kunſtliche Wachs- oder Stearinſaääure-Lichte,

das Pfund zu 12 Sgr., bei größern Quantitäten billiger, kann ich beſtens empfehlen.
Merſeburg, den 28. März 1840. Carl Wilhm. Klingebeil.
Handlungs- Anzeige. Beſten, neuen franzöſiſchen Luzerne, rothen ſpaniſchen oder

Kopfklee und weißen oder Laämmerkleeſaamen empfehle ich zu den billigſten Preiſen.
Carl Wilhm. Klingebeil.

(328) Handlungs- Anzeige. Große Neunaugen, marinirte Haäringe, Brathä-
ringe, Wuürzburger Wein à Flaſche 8 Sgr. bis 124 Sgr. empfiehlt

F. A. Müller.
Aecht indiſchen Zucker, ſtets friſch und gut gebrannten Kaffee empfehle ich noch beſonders.

(333) Zur gefälligen Veachtung.
Durch einen ungewöhnlich vortheilhaften Einkauf einer großen Partie

ganz ächtfarbiger
4 br. franzöſiſcher Zitze, beſter Qualität,

in ausgezeichnet ſchönen Muſtern, hell- und dunkelgrundig, ſind wir in
den Stand geſetzt, das vollkommene Kleid von 12 Ellen für 2 Thlr. 6 gr.
abzulaſſen.

Eben ſo empfehlen wir eine große Auswahl von
z br. Kattunen, beſter Dualität,

in ächten Farben, hell- und dunkelgrundig, von 24 bis 3 gr. die Elle.
Gleichzeitig nehmen wir Gelegenheit, das geehrte Publikum auf unſere übrigen

Modewaaren-Artikel, ſo wie beſonders auf unſer reichhaltiges Mouſſeline de
laine- Lager aufmerkſam zu machen.

Proben um ſich von der Güte der empfohlenen Waaren zu uberzeugen, ſenden wir
auf Verlangen gern ein.

Bollmeyer et Comp. in Leipzig,
Markt, Stieglitz's Hof.

(308) Die Königl. Sächſ. conf.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

hat den Rechenſchaftsbericht uber das Jahr 1839 veröffentlicht und dadurch dem aufmerk-
ſamen Beobachter Anlaß zu folgenden Betrachtungen gegeben. Zufoörderſt geht hervor, daß
die Lebensverſicherung, als Bedürfniß der Zeit, um fur Hinterlaſſene, fur gewerbliche Un-
ternehmungen u. ſ. w. auf den Fall des Todes zu ſorgen, in ganz Deutſchland mit jedem
Jahre heimiſcher wird; nicht minder iſt zu bemerken, daß die Leiſtungen der Anſtalt in
doppelter Hinſicht ſehr anſehnlich ſind einmal, durch Auszahlungen fur Todesfälle unter
den Mitgliedern, und zum andern durch Zuruckgabe des entbehrlichen Theiles der ange
ſammelten Ueberſchüſſe. Jn Folge von gröößtentheils ganz unerwarteten Todesfallen wur

den den Erben von 195 Verſicherten das bedeutende Capital von 253,600 Thlr. ausge-Den vermöge welchen die Subſiſtenz von Wittwen, die Erziehung der Kinder oder die
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Fortſetzung eines Erwerbzweiges geſichert worden iſt. Die Nutzlichkeit und die bis in das
innere Familienleben eindringende Wohlthätigkeit der Verſicherung des Lebens zeigten ſich
dadurch im ſchönſten Lichte. Einer der Verſicherten verlor plötzlich, nur etwa vier Wochen
nach ſeiner Aufnahme das Leben, durch ſcheue Pferde und Umſturz des Wagens, in wel
chem er mit ſeiner Gattin ſpatzieren fuhr. Bei dem Tode eines Andern, that ſich für die
hinterlaſſene Familie große Sorge für deren Fortkommen kund. Schon uüberließ man ſich
den drückendſten Nahrungsſorgen, als ganz unerwartet unter den Papieren des Verſtorbe-
nen ein Verſicherungsſchein gefunden und durch deſſen Auszahlung der Noth ein Ende
gemacht wurde.

Die Einnahme erreicht die bedeutende
Summe von:

Thlr. 417,697,. 7. 7. und beſteht aus:Thlr. 285,923. 10. 6. Ende 1838 verbliebener Capitalſumme, welche
aus den Ueberſchuüſſen der vergangenen Jahre
angeſammelt worden iſt,

120,244. 14. 8. als Jahresbeiträge von frühern und im Laufe
des Jahres abgeſchloſſenen Verſicherungen nach
Abzug der den Agenten gezahlten Gebuhr,

11,529. 6. 5. Zinſengewinn, welcher der Natur der Sache
gemäß alljahrig wachſen muß.

di

di

ut Supra
Die Ausgabe dagegen von:

90,914. 10. 2. zerfällt in folgende Theile:Thlr. 11,249. 2. 5. für an die betreffenden Mitglieder verguütete
Dividende. Es wurde damit im Jahre 1836
nach 25 pro cent d. i. der vierte Theil des
Beitrags begonnen, alljahrlich fortgefahren,
und dadurch den Theilhabern bereits Thlr.
31,006. 2. 1. von ihren Einzahlungen zurück-
erſtattet; fur 13. Verſicherungsſcheine, welche
die Jnhaber fortzuſteuern nicht geneigt waren,
wurde als Ruckkaufsſumme

776. 10. 5. bewilligt, für Sterbefälle aber überhaupt
69,600. bezahlt. Unter den Verwaltungskoſten im

Betrage von:
9,288. 21. 4. ſind fur Porti der Correspondenz und Packe-

rei Thlr. 1255. 11. 7. begriffen.

V

di

ut Supra
Nach Abzug der Ausgabe von der Ein-

nahme ergiebt ſich Ende 1829
Thlr. 326,782. 21. 5. als verbliebene Capitalſumme, welche unter Beobachtung der feſtge-
ſetzten großen Vorſichtsmaaßregeln, hauptſächlich gegen genügende hypothekariſche Sicher-
heit verzinslich angelegt ſind.

Das Jahr 1839 begann mit einem effectiven Beſtande von 2369 Mitgliedern und
3,091,600 Thlr. Verſicherungsſumme im Laufe deſſelben meldeten ſich 496 Perſonen mit
608,900 Thlr. und zwar 92 mit 91400 Thlr. mehr als 1838. Davon konnten 429 Perſo-
nen mit 505,400 Thlr. aufgenommen werden, die Anträge von 67 Perſonen mit 103,500 Thlr.
eigneten ſich nicht zur Berückſichtigung, und da theils durch Tod, freiwilligen Austritt,
Ruckkauf von Verſicherungsſcheinen oder Ablauf der Verſicherungszeit die Theilnahme von
136 Perſonen mit 218,900 Thlr. Erledigung fand, ſo war Ende 1839 ein Beſtand von
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2662 Perſonen verſichert mit 3,378,100 Thlr. vorhanden. Dieſe Verſicherten gehören, wie
aus fruüheren Mittheilungen erhellet, allen Ständen an, vom Fürſten bis zum Gewerb-
treibenden und niederen Beamten herab; denn das Bedürfniß die Lebensverſicherung zu
benutzen zeigt ſich eben ſo beim Reichen, wie beim Minderbeguterten. Warum ſollte nicht
Jedermann durch ſeine Verhältniſſe veranlaßt werden, für den Fall eines ſchnellen Todes
ein Capital zu hinterlaſſen, wodurch Verwandte, oder wenn dieſe es nicht bedurfen, treue
Diener, milde Anſtalten und dergleichen verſorgt werden koöönnen?

Antrage zu Verſicherungen finden bei den in den meiſten Orten Deutſchlands ange-
ſtellten Agenten ſtatt, bei welchen zur Erleichterung der Beitretenden die Atteſtformulare
und jede nähere Nachweiſung zu erhalten ſind.

Für Merſeburg und Umgegend der Buchdruckerei-Beſitzer H. W. Herling (Johannis-
gaſſe Nr. 30.) als Agent obiger Geſellſchaft.

Merſeburg, den 28. März 1840.

(296) Bekanntmachung. Der Verwaltungsausſchuß fur das Comité der Rhein-
preußiſchen Feuerverſicherungs geſellſchaft in Duſſeldorf, hat mir die Agenturgeſchaäfte die-
ſer Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend übertragen. Jch bringe ſolches hiermit zur
öffentlichen Kenntniß und bemerke zugleich, daß dieſe Geſellſchaft in gleicher Art wie die
Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit gegrundet iſt und ihr Pramientarif,
ſowohl in ſeinen Klaſſen als ſeinen Prämienanſatzen auf ſehr billigen Grundſätzen beruht.

Statuten und Tarif liegen bei mir zur Anſicht und nach Befinden Abholung bereit.
Merſeburg, den 20. Maärz 1840. C. M. Karlſtein.

(313) Bekanntmachung. Daß der Dienſtknecht Friedrich Menzel, gebürtig aus
Kelme bei Halle, vom Neujahr an nicht mehr in meinen Dienſten iſt, zeige ich hierdurch
an. Zugleich mache ich darauf aufmerkſam: daß ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle
und daher Jedermann erſuchen muß, Niemanden auf meinen Namen etwas zu borgen,
da ich fur keine Zahlung einſtehe.

Geiſelroöhlitz, den 24. Maärz 1840. Der Muühlenbeſitzer Glaß.
(336) Bekanntmachung. Grober Bau- und Steinſchutt kann von jetzt ab am

Bürgergartenthore abgeladen werden, wofur ich eine kleine Verguütung geben werde.
Auch ſind noch von den zeitigen Nieren-Kartoffeln, ſowohl zum Stecken, als zum

Eſſen bei mir zu haben.
Merſeburg, den 30. Maärz 1840. Beyer, zum Herzog Chriſtian.
(311) Geſuch. Sollte ein noch mit etwas Kräften befähigter lediger Mann, der

in der Gaärtnerei und Baumſchulenzucht bekannt iſt, aus eigener Liebe zum Geſchäft ſelbſt,
geſonnen ſeyn, einen Garten zu ubernehmen, der kann von hier bis Johanni eine achtungs-
werthe Anſtellung in Kötzſchau finden.

Der Pachter Niedner in Kötzſchau ertheilt Auskunft hierüber.
(318) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher Luſt

hat die Stellmacherprofeſſion zu erlernen, kann unter annehmbaren Bedingungen ſogleich
oder zu Oſtern ein Unterkommen finden, bei dem Stellmachermſtr. Jüticke in Schaafſtädt.
320) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher die Glaferprofeſſion zu
erlernen wünſcht, kann unter reellen Bedingungen ein Unterkommen finden. Wo? fagt
der Nagelſchmiedemeiſter Kellermann.

(331) Lehrlings-Geſuch. Ein wohlgezogener junger Menſch, welcher Luſt hat,
die Schloſſer Profeſſion zu erlernen, kann gegen annehmbare Bedingungen ſogleich oder
künftige Oſtern ſein Unterkommen finden. a

Merſeburg, den 31. März 1840. Ferdinand Baar, Schkoſſermeiſter,
wohnhaft in der Saalgaſſe.
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(327) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher ſich

entſchließen kann die Kürſchuerprofeſſion zu erlernen, kann unter annehmlichen Bedin-
gungen dieſe Oſtern aufgenommen werden bei

Merſeburg. B. Feldrapp, Kuürſchnermeiſter.
(303) Geſuch. Einen Laufburſchen ſucht, wo möglich zwiſchen 17 18 Jahr der
Buchhändler F. L. Nulandt.

(288) Auszuleihen. 60600 Thlr. ſind in einzeln Poſten zu 500 Thlr. gegen aus-
reichende hypothekariſche Sicherheit zu 4 pr. C. auszuleihen, und von dem Unterzeichne-
ten gratis nachzuweiſen.

Merſeburg, den 19. März 1840. Chr. Schmidt sen.,
Nr. 421. der Poſt queruüber.

(323) Entlaufener Hund. Am 29. Maärz iſt mir mein Hund fortgelaufen, er
iſt ein weißgelber Mutz, von mittler Statur, und hört auf den Namen Wiſſi. Wer
ſelbigen ausfindig macht oder mir wieder bringt, bekommt 15 Silbergroſchen Belohnung.

Wittwe Mäaähler, wohnhaft in der Breitengaſſe Nr. 417.
(324) Warnung. Jch warne hiermit Jedermann, daß Niemand auf meinen Namen

etwas borgt, indem ich nichts dafür bezahle. Wittwe Mäahler.
(317) Anzeige. Jn allen weiblichen Arbeiten, als auch in Ertheilung von Unter-

richt hierin, fur Kinder, biete ich meine Dienſte mit der Verſichrung hierdurch an, daß es
mein Beſtreben ſeyn wird, die erhaltnen Aufträge zur allgemeinen Zufriedenheit zu vollziehen.

Wilhelmine verwittwete Homburg, geb. Buße, im Vorwerk Nr. 461.
(325) Anzeige. Nächſten Sonnabend als den 4. huj. hält der Gerwerb-Leſeverein

Abends 8 Uhr in dem bewußten Local ſeine 3te Verſammlung.

Merſeburg, den 1. April 1840. Benemann.
(319) Sbheater- Anzeige.Donnerstag den 2. April. Der Glöckner von Notre-Dame, Schauſpiel in 6 Ac-

ten von Charlotte Birch-Pfeiffer.
Dienstag den 7. April. Die verhängnißvolle Faſchings-Nacht, Local-Poſſe

mit Geſang in 3 Acten, von Neſtroy.
Die Direction.
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(337) Concert- Anzeige. Sonntag den 5. April Concert im Bürgergarten Salon.
J. F. Braun.

(314) Einladung. Alle hochverehrten Eltern, Gönner und Freunde der ſtädtiſchen
Schuljugend werden ergebenſt gebeten, die vom 6. 8. April im Saale der Buürgerſchule
Statt findende Schulprufung durch ihre freundliche Gegenwart verherrlichen zu wol-
len. Desgleichen werden die betreffenden Eltern oder deren Stellvertreter zu der feier-
lichen Entlaſſung der Confirmanden am 11. April ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 29. März 1840. Dr. Müller, Dir.
Anzeige. Die Jnſcription der zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig gewordenen Kinder

geſchieht bei dem Unterzeichneten mit Ausnahme der oben genannten Prufungstage vom
1. 25. April d. J. taglich 3 4 Uhr; auf ſpatere Meldungen kann keine Ruckſicht ge-
nommen werden. Diejenigen Kinder aber, welche ſchon anderweitigen Unterricht genoſſen
haben, werden nach beſtandener Prüfung auch zu jeder andern Zeit des Jahres bereit-
willig aufgenommen.

Merſeburg, den 29, März 1840. Dr. Muüller, Dir.
Breitegaſſe bei Frau Dr. Jliſch,
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